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IN KÜRZE

Zwei Männer in Haft 
nach Autoeinbrüchen
Ingenbohl. Die Kantonspolizei 
fasste am 12. September in In-
genbohl zwei Männer aus Ma-
rokko und Libyen. Sie hatten zu-
vor in der Umgebung mutmass-
lich Ware aus Autos geklaut. Am 
frühen Morgen konnte die Kan-
tonspolizei Schwyz um 5.15 Uhr 
an der Schwyzerstrasse in In-
genbohl einen 29-jährigen ma-
rokkanischen und einen 23-jäh-
rigen libyschen Staatsangehö-
rigen festnehmen. Laut Polizei 
werden die beiden Männer ver-
dächtigt, im Laufe der Nacht in 
Rickenbach, Schwyz, Ibach und 
Ingenbohl Gegenstände aus ver-
schlossenen und unverschlos-
senen Autos entwendet zu ha-
ben.» Zudem besteht der Ver-
dacht, dass die beiden Festge-
nommenen auch Velos im Tal-
kessel Schwyz gestohlen und 
benutzt haben. Um Diebstähle 
aus Fahrzeugen zu verhindern, 
rät die Kantonspolizei Schwyz, 
Fahrzeug immer abzuschliessen, 
keine Wertgegenstände im Fahr-
zeug zurückzulassen und keinen 
Ersatzschlüssel im Fahrzeug zu 
deponieren./Kapo SZ

Auto stürzt Abhang 
hinunter
Innerthal. Am 12. September 
fuhr eine 33-jährige PW-Lenkerin 
im Gebiet Ober Boden in Inner- 
thal auf einer Kiesstrasse tal-
wärts in Richtung Wägitalersee. 
Um 15.45 Uhr geriet sie auf der 
rechten Seite in einen Graben. 
Nachdem sie das Fahrzeug wie-
der in Richtung Kiesstrasse len-
ken konnte, fuhr sie auf der ge-
genüberliegenden Seite über die 
Strasse hinaus. Das Auto stürz-
te mehrere Meter den Abhang 
hinunter, überschlug sich und 
kam im waldigen Gelände zum 
Stillstand. Die Autofahrerin und 
der 23-jährige Beifahrer konnten 
den stark beschädigten PW selb-
ständig verlassen. Die Rega flog 
die Frau mit leichten Verletzun-
gen ins Spital. Der Beifahrer be-
gab sich selbst in ärztliche Pfle-
ge./Kapo SZ

Aktionsbündnis 
plant eine Demo
Schwyz. In Schwyz soll am 28. 
September eine Kundgebung 
des Aktionsbündnisses Urkan-
tone stattfinden. Sie beginnt 
um 14 Uhr auf dem Haupt-
platz. Redner sind Ständerat 
Pirmin Schwander, Xaver Bla-
ser von der IG Buosingen und 
Josef Ender vom Aktionsbünd-
nis Urkantone und andere. Ge-
fordert wird: «Nein zur unkont-
rollierten Einwanderung von fal-
schen Flüchtlingen», «Ausschaf-
fungszentrum Buosingen nie» 
und «Für eine neutrale und sou-
veräne Schweiz». Besammlung 
um 13 Uhr, Schützenstrasse 80, 
Schwyz. Ab 13.30 Uhr wird mit 
Trychlern zum Hauptplatz mar-
schiert./see.

BSZ: Wäscherei 
und Verkaufsstelle
Seewen. Seit August befin-
den sich die Sauber- sowie die 
Schmutzzone der Wäscherei im 
Erdgeschoss der BSZ Seewen. 
Damit wird der Arbeitsprozess 
vereinfacht und die Durchlässig-
keit gefördert. Nach dem erfolg-
reichen Abschluss der Umbauar-
beiten im Erdgeschoss Ende Au-
gust wurden die neuen Räum-
lichkeiten in Seewen eingeweiht. 
Die neue Organisation der Ar-
beitsgruppen vereinfacht die Ar-
beitsabläufe in der Wäscherei 
und verbessert die Durchläs-
sigkeit zwischen den Arbeitsan-
geboten. Heute arbeiten Mitar-
beitende mit Unterstützungsbe-
darf im CreaWerk und helfen in 
der Wäscherei mit. Der ehemali-
ge Verkaufsladen wird seit dem  
1. September als Verkaufsstelle 
im BSZ Personalrestaurant wei-
tergeführt./Mitg.

Grosse Unternehmen werden 
zum Energiesparen gezwungen

Grosse Unternehmen 
werden zum Energiespa-
ren gezwungen. Grossver-
braucher werden vom 
Kanton dazu verpflichtet, 
ihren Energieverbrauch zu 
senken. Von den 140 
betroffenen Unternehmen 
haben bislang 20 Firmen 
Zielvereinbarungen 
unterzeichnet.

CHRISTOPH CLAVADETSCHER

Im Kanton Schwyz gibt es 140 
Unternehmen, die als Grossver-
braucher von Strom und Wär-
me gelten. Diese müssen nun 
Massnahmen ergreifen, um ih-
ren Verbrauch in den nächsten 
zehn Jahren zu reduzieren. Die 
Rede ist von 10 bis 15 Prozent.

Wie viele andere Kantone 
steht auch Schwyz vor der He-
rausforderung, die neuen Re-
gelungen zu den sogenannten 
Grossverbraucherartikeln in den 
Gesetzen umzusetzen. «Es ist 
aufwendig, doch wir sind auf ei-
nem guten Weg», zieht Peter In-
helder, Vorsteher des Amts für 
Umwelt und Energie des Kan-
tons Schwyz, eine Zwischenbi-
lanz. Konkret haben im Frühling 
je eine Infoveranstaltung in In-
ner- und Ausserschwyz stattge-
funden, und im Sommer wur-
den alle Grossverbraucher an-
geschrieben und über das wei-
tere Vorgehen informiert.

Viele Abkommen sind kurz vor 
Abschluss
Jetzt haben die Firmen bis Ende 
Oktober Zeit, um dem Kan-
ton Rückmeldung zum geplan-
ten Vorgehen zu geben. Dieses 
müssen sie gemeinsam mit ei-
ner vom Bund anerkannten Ener-
gieberatungs-Agentur definieren, 
welche in den Betrieben entspre-
chende Analysen durchführt. Zu-
dem ist eine Registrierung auf 
einer Online-Plattform des Bun-

des notwendig. Bis Stand Mit-
te September konnten im Kan-
ton Schwyz mit 20 Unternehmen 
Zielvereinbarungen abgeschlos-
sen werden. Das betrifft total 41 
Betriebsstätten. Und viele weite-
re Abkommen sind in der Pipe-
line.

Konkrete Massnahmen sind 
beispielsweise das Wechseln 
des Heizsystems, das Erset-
zen von veralteten Geräten, 
die Dämmung von Gebäudehül-
len, die Realisierung von Photo
voltaikanlagen, Prozessoptimie-
rungen oder die Umstellung der 
Beleuchtung.

«Trotz einigen Herausforde-
rungen – wie fehlenden Fach-
kräften und finanziellen Ein-
schränkungen – zeigt sich der 
Wille zur Effizienzsteigerung auf-
seiten der Unternehmen», führt 
Inhelder aus. Dies nicht zuletzt, 
weil es sich auch finanziell loh-
nen könne: «Energiekosten kön-
nen teilweise massiv gesenkt 
werden, oder die Unternehmen 
erhalten CO2-Abgaben und Netz-
zuschläge rückerstattet.»

Z’graggen Distillerie konnte 
85 Tonnen CO2 einsparen
Die Z’graggen Distillerie AG aus 
Lauerz konnte beispielsweise in 
den letzten fünf Jahren durch ge-
zielte Massnahmen den jährli-
chen CO2-Ausstoss von 176 auf 
91 Tonnen pro Jahr senken und 
die CO2-Abgaben für diese Jahre 
zurückfordern. «Wir sind sehr zu-
frieden. Die Berater besitzen ein 
grosses Know-how und wissen, 
was möglich und sinnvoll ist», 
sagt Co-Geschäftsführer Alex 
Z’graggen. Zudem seien diese 
sehr initiativ und effizient. «Wir 
konnten von der Zusammenar-
beit nur profitieren und können 
es allen Firmen nur empfehlen», 
betont Alex Z’graggen.

Gibt es auch Kritik vonseiten 
der Grossverbraucher? Oder 
gar solche, die sich querstel-
len? «Nein, bis heute sind uns 
keine Betriebe bekannt, die sich 

weigern», sagt Inhelder. Kon-
kret weiss dies der Kanton aber 
auch erst, wenn die Eingabe-
frist abgelaufen ist. Und da es 
ein gesetzlicher Auftrag ist und 
die Betriebe zur Umsetzung ver-
pflichtet sind, bleibt ihnen wie 
bei jeder Vorschrift aber auch 
keine Wahl.

Sollten sich Unternehmen 
trotzdem weigern, ist noch un-
klar, wie diese sanktioniert wer-
den. «Weitergehende Massnah-
men bei Betrieben, die sich wei-
gern, haben wir noch nicht fest-
gelegt», so Inhelder. Für ihn ist 
aber klar: «Der langfristige Erfolg 
dieses Vorhabens wird davon ab-
hängen, wie effektiv die Zielver-
einbarungen umgesetzt werden 
und wie gut die Unternehmen da-
bei unterstützt werden.»

Zentrales Element der Ener-
giestrategie 2050
Das aktuelle Energiegesetz 
(EnG) der Schweiz trat am 1. Ja-
nuar 2018 in Kraft. Dieses Ge-
setz ist ein zentrales Element 

der Energiestrategie 2050, die 
im Rahmen einer Volksabstim-
mung im Mai 2017 vom Schwei-
zer Stimmvolk angenommen 
wurde. Die Energiestrategie 
2050 zielt darauf ab, den Ener-
gieverbrauch zu senken, die 
Energieeffizienz zu steigern und 
den Ausbau erneuerbarer Ener-
gien zu fördern. Das EnG legt 
die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen fest, um diese Ziele zu 
erreichen.

Dazu gehört auch Artikel 46, 
in dem die Zusammenarbeit ge-
regelt wird zwischen Bund, Kan-
tonen und Unternehmen, um die 
Energieeffizienz der Grossver-
braucher systematisch zu ver-
bessern.

Paragraf 9 des kantona-
len Energiegesetzes im Kanton 
Schwyz verpflichtet Grossver-
braucher, die mehr als 5 Giga-
wattstunden (GWh) Wärme (ent-
spricht 500’000 Liter Öl) oder 
0,5 GWh Elektrizität (entspricht 
zirka dem Jahresverbrauch von 
500 Haushalten) pro Jahr ver-

brauchen, dazu, ihren Energie-
verbrauch zu analysieren und 
zumutbare Massnahmen zur 
Optimierung zu ergreifen. Die-
se Massnahmen müssen dem 
Stand der Technik entsprechen, 
wirtschaftlich tragbar sein und 
dürfen keine wesentlichen be-
trieblichen Nachteile verursa-
chen.

Alternativ können Gross-
verbraucher mit den zuständi-
gen Behörden Zielvereinbarun-
gen über die Entwicklung ihres 
Energieverbrauchs abschlies-
sen. Solche Vereinbarungen er-
möglichen eine Befreiung von 
bestimmten gesetzlichen Vor-
gaben, solange die vereinbar-
ten Ziele eingehalten werden. 
Sollte dies nicht der Fall sein, 
kann das zuständige Departe-
ment die Vereinbarung aufhe-
ben. Diese Regelung zielt darauf 
ab, die Energieeffizienz bei gros-
sen Energieverbrauchern zu för-
dern und so zur Erreichung der 
kantonalen Energieziele beizu-
tragen.

Ukrainerinnen werden für Pflege ausgebildet
In Pfäffikon lernen 15 Ukrainerinnen Deutsch, um ab November einen Kurs zur Pflegehelferin zu absolvieren.

15 Ukrainerinnen 
besuchen neu den 
Lehrgang Pflegehelfende 
SRK in Pfäffikon.

Mitg. Das Amt für Migration hat 
zusammen mit dem Schweizeri-
schen Roten Kreuz (SRK) Kanton 
Schwyz, dem Berufsbildungszen-
trum Pfäffikon und dem «Netz-
werk Ukraine» ein Pilotprojekt 
ins Leben gerufen. Geflüchteten 
aus der Ukraine soll der Berufs-
einstieg erleichtert werden, zu-
dem kann damit dem Fachkräf-
temangel in der Pflege entgegen-
gewirkt werden. Am 19. August 
startete der neue Kurs Pflege-
helfende SRK MiCura im Haus 
der Gesundheit des Berufsbil-
dungszentrums Pfäffikon (BBZP) 
mit 15 Teilnehmerinnen aus der 
Ukraine.

Über das «Netzwerk Ukrai-
ne», das beim Kompetenzzen-
trum Integration im Kanton 
Schwyz (komin) angesiedelt 
ist, wurden Interessenten für 
den Pflegeberuf gesucht. Rund 
60 Personen, vorwiegend Frau-
en, nahmen im Frühling an drei 
Informationsveranstaltungen 
teil: im Alterszentrum Rubiswil 
in Ibach, im Alters- und Pflege-
heim Obigrueh in Schübelbach 
und im Wohn- und Pflegezent-
rum Stockberg in Siebnen. Ne-
ben Informationen zum geplan-
ten Kurs erhielten die Interes-
sierten durch Rundgänge in den 

Zentren Einblicke in die Arbeit in 
einer Alters- und Pflegeinstitu- 
tion in der Schweiz. «In der Ukra-
ine pflegen die Familien ihre be-
tagten Angehörigen in der Regel 
zu Hause», erläutert Irina Bily-
avska-Camenzind vom «Netz-
werk Ukraine». In staatlichen 
Einrichtungen würden nur Per-
sonen aufgenommen, die kei-
ne Familie haben und in Armut 
leben. «Diese Institutionen ha-
ben dementsprechend kein ho-
hes Ansehen», ergänzt die ge-
bürtige Ukrainerin.

Diejenigen Frauen, die weiter-
hin Interesse zeigten und nach 
einem Assessment sowie einem 
zweitägigen Schnuppereinsatz in 
einer Pflegeinstitution die Voraus-
setzungen für den Kurs erfüllten, 
haben nun während neun Wo-
chen bis Ende Oktober die Gele-
genheit, ihre Deutschkenntnisse 
im Haus der Gesundheit zu fes-
tigen, speziell angepasst für den 
Pflegebereich. «Gute Deutsch-
kenntnisse auf B1-Niveau sind 
wichtig, ebenso einige Ausdrü-
cke auf Schweizerdeutsch, damit 
sie die Bewohnerinnen und Be-
wohner verstehen», erklärt And-
rea Heinzer, Leiterin der Abteilung 
Bildung des SRK Kanton Schwyz. 
«Mit Manja Mulder, selbst Pflege-
fachfrau HF und DAZ-Lehrperson, 
konnten wir eine Lehrkraft gewin-
nen, die für diese fachspezifi-
sche Sprachbildung ideal geeig-
net ist», freut sich Rolf Hug, Pro-
rektor des BBZP.

Ab November folgt der eigent-
liche Lehrgang Pflegehelfen-
de SRK bei der SRK-Kursleite-
rin Stefanie Erzinger mit zwei 
Schultagen und drei Tagen Prak-
tikum pro Woche in einem Pfle-
geheim. Laut Andrea Heinzer 
ist der Lehrgang Pflegehelfende 
SRK ein nationales Programm, 
das seit über 65 Jahren exis-
tiert und Personen an der Basis 
der Pflege ausbildet. Die Absol-
ventinnen unterstützen bei der 
Körperpflege, bei den Aktivitäten 
des täglichen Lebens sowie in 
der Betreuung der Heimbewoh-
nerinnen und -bewohner. «Der-
zeit suchen wir nach Einsatzplät-

zen für ein halbjähriges Prakti-
kum in Pflegeinstitutionen», sagt 
Heinzer.

Öffnung für weitere Gruppen
Der Lehrgang, der intensiven 
fachspezifischen Deutschun-
terricht und den SRK-Lehr-
gang kombiniert, ist in die-
ser Form ein Pilotprojekt. 
«Wenn der Kurs ein Erfolg 
wird – wovon wir ausgehen – 
beabsichtigen wir, den Kurs ab 
nächstem Jahr für weitere Ziel-
gruppen aus dem Flüchtlings-
bereich zu öffnen und auch 
Männer dafür zu gewinnen», 
sagt Reichlin. «Männer wären 

eine Bereicherung für den Kurs 
und kommen in der Regel bei 
den Bewohnerinnen und Be-
wohnern in den Heimen gut 
an», findet Andrea Heinzer vom 
SRK Kanton Schwyz. «Als Amt 
für Migration sind wir dankbar 
für die Zusammenarbeit mit 
den verschiedenen Akteuren 
im Gesundheitsbereich und su-
chen stets nach neuen Möglich-
keiten, Geflüchtete zu integrie-
ren. Inzwischen sind viele Ge-
flüchtete, die vor Jahren einen 
Lehrgang Pflegehelfende SRK 
absolviert haben, aus unseren 
Heimen nicht mehr wegzuden-
ken», erklärt Reichlin.

15 Ukrainerinnen besuchen den Lehrgang Pflegehelfende SRK in Pfäffikon. � Foto: Urs Attinger
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